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Nr . 3 . Karlsruhe, den 15 . Januar 1909. 42 . Band

Erscheint Freitags .
Preis bei Bezug von mindestens Ist Exemplare« durch eine gewerbliche Bereinigung 1,35 bei Einzclbrzug 3 pr» Jahr-

Anzeigen 35 Pf . die dreispaltige Petitzeile .

Inhalt : S . 27 bis 38 .

Amtliche Bekanntmachungen . Meisterkurse betr.
Grotzh. Landesgewerbeamt . Das Jmmngswesen betr. Meister-

kurse.
Gewerbliches Unterrichtswesen . Vorbereitungskurse . Personalien
Volkswirtschaftliches . Zur Wirkung der badischen Steuer¬

reform.
Gewerbliche Rundschau . Organisation der Innungen

Mitteilungen aus dem Bereinsleben. Bezirksverein Rastatt -
Gernsbach. (Schluß.) Bezirksverband der gewerblichen Ver¬
einigungen im Amtsbezirk Lahr. GewerbevereinRappenau .

Kunstgewerbliche Beilage. Buffet .
Borträge in gewerblichen Bereinigungen.
Geschäftliche Mitteilungen . Die Beheizung des Wohnhauses .
Anzeigen.

Amtlicher Geil.
Bekanntmachungen .

Wir bringen zur allgemeinen Kenntnis , daß im kommenden Winter folgende Uebungskurse für Handwerks¬
meister und ältere Gesellen , die sich selbständig machen wollen (Meisteranwärter ), bei dem Landesgewerbeamt in
Karlsruhe abgehalten werden sollen :

4 . Für Schreiner vom 25 . bis 30 Januar . Uebungen
in der Oberflächenbehandlung des Holzes, wie
Beizen und Färben , Mattieren und Polieren .

Anmeldetermin 9 . Januar .
5. Für Installateure , Blechner , Schlaffer und an¬

dere Gewerbe vom 15. bis 20. Februar . Installieren
einfacher elektrischer Hausleitungen , Schwachstrom ,
Prüfung und Anlage von Blitzableitern.

Anmeldetermin 30 . Januar .

6 . Für Installateure vom 22 . Februar bis 4 . März .
Anordnung , Verlegen und Bedienung von Gas - ,
Wasser- und Abwasserleitungen.

Anmeldetermin 6. Februar .

7 . Für Blechner, Kunstschlosser, Gürtler und andere
Gewerbe vom 10. bis 13 . März . Uebungen im
Metallfärben (Oxydieren und Patinieren von Me¬
tallen ) .

Anmeldetermin 20 . Februar .
8. Für Maurer vom 16. bis 25 . März . Wesen und

Herstellung moderner Decken und Eisenbetonkon¬
struktionen . Praktische Uebungen.

Anmeldetermin 27 . Februar .
9 . Für Elektroinstallateure vom 22 . März bis 3 . April .

Starkstromtechnik : Wesen , Entwerfen , Berechnen,
Verlegen von elektrischen Beleuchtungs- und Mo¬
torenanlagen .

Anmeldetermin 6 . März .
Bewerber haben mit ihrer Anmeldung Ausweise über ihren Bildungsgang vorzulegen.
Anmeldungen zu diesen Kursen sind direkt beim Landesgewerbeamt mit tunlichster Beschleunigung einzureichen .
Zur Anmeldung ist das vorgeschriebene Formular zu benutzen , das vom Landesgewerbeamt, den Hand¬

werkskammern und vom Landesverband der badischen Gewerbe- und Handwerkervereinigungen bezogen werden kann.
Die Anmeldung hat nur dann Aussicht auf Berücksichtigung , wenn sie spätestens zu dem bei jedem Kurse

angegebenen Anmeldetermin in Karlsruhe eintrifft.
Den Kursteilnehmern wird auf Antrag Reisekostenersatz in der Höhe der Auslagen für Hin - und Rück¬

fahrkarte gewährt .
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Bedürftigen Teilnehmern kann auf Ansuchen auch zur Bestreitung der Aufenthaltskosten eine Beihilfeaus der Staatskasse bewilligt werden ; etwaige Gesuchsteller haben zugleich mit der Anmeldung ein Ver mö¬gen szeugnis des Bürgermeisteramts ihres Wohnortes vorzulegen . Unterstützungsgesuche , die erst bei oder nachBeginn des Kurses gestellt werden , haben keine Aussicht auf Bewilligung .
Der Unterricht ist unentgeltlich .
Karlsruhe , den 2 . November 1908 . Gryßh . Landesgewerbeamt : Cron .

- ' Nichtamtlicher Geil . - -
Großh . Landesgewerbeamt .

Das Jnnnngswescn betreffend .
Es kommt nicht selten vor , daß die Gründung von

Zwmigsinnnngen hauptsächlich zu dem Ztveck betrieben
wird , um auf diesem Wege zur zwangsweisen Einfüh¬
rung von Mindestpreisen für Waren und Leistungen zu
gelangen , und es ist anznnehmen , daß ein Teil der über
den Antrag auf Errichtung von Zwangsiummgen abstim -
nienden Handwerker lediglich in dieser Erwartung für
die Errichtung stimmt .

Demgegenüber weisen wir mit allem Nachdruck auf die
Vorschrift des 8 100g der Gewerbeordnung hin , durch
welche den Zwangsiummgen ausdrücklich verboten ist,
ihre Mitglieder in der Festsetzung der Preise ihrer Waren
oder Leistungen oder in der Annahme von Kunden zu be¬
schränken , und welche entgcgenstehende Beschlüsse ftir
ungültig erklärt .

Erwartungen , welche in dieser Richtung etwa an die
Gründung von Zwangsinnungen geknüpft werden , könn¬
ten also nicht in Erfüllung gehen .

Wir empfehlen den Vorständen der gewerblichen Ver¬
einigungen , in der nächst' » Versammlung auf das Ver¬
bot des 8 100 g der Gewerbeordnung hinzuweisen .

Meistrrknrsc .
Am Montag , den 1 . d . M . haben die vom Großh . Lan¬

desgewerbeamt für diesen Winter in Aussicht genomme¬
nen praktischen Ilebungskurse für Meister und Meister¬
anwärter begonnen . Es werden zur Zeit zwei Kurse für
Maler in den neuen Maltechniken und ein Kurs für Zim¬
merer im Schiften abgehalten .

Tie Beteiligung an diesen Kursen ist auch in diesem
Jahre wieder sehr gut ; es haben sich weit mehr Bewerber
zu denselben angemeldet , als mit Rücksicht auf eine gründ¬
liche Belehrung zngelassen werden konnten . Tic Zahl der
Teilnehmer beträgt für die beiden Malerkurse 26 und fin¬
den Zimmererkurs 1 -1. Als Lehrer an dem Malerkurs
wirken die Herren Malermeister Haag und E . Lacroir
und an dem Zimmererkurs Herr Regierungsrat Maier
und Herr Zimmermeister Scheucrpflug .

Im Meisterkurs für Maler wird der
Vorsitzende der Matcrialprüfungskom -
Mission in München , Herr M al er m e ister
Süß,zwei für denMalerhöchst lehrreiche

Vorträge halten . In dem ersten Vortrag
wird der Redner die praktische Prüfung von
Materialien auf Wetter - und Lichtbestän -
digkeit unter Vorführung von Auf¬
strich o b j e k t e n und in dem zweiten die
Erkennung der gebräuchlichsten Mate¬
rialien auf ihre Reinheit mit experi¬
mentellen Vorführungen behandeln .

Die beiden Vorträge werden in der A n s st e I l u n g s-
halle des Großh . L a n d e s g e w e r b e a m t s , und
zwar der erste am M o n t a g d c n 18 . d - M . , nach¬
mittags i/t>3 Uhr und der zweite am
Dienstag d en 19 . d . M . , nachmittags Uhr
stattfinden .

Zu diesen Vorträgen sind in erster Linie die Vorstände
und Mitglieder der Maler - und Tünchermeistervereini¬
gungen eingeladen , denen zugleich auch mit Beendigung
der Vorträge eine Besichtigung des Meisterkurses ge¬
stattet ist.

Gewerbliches Vnterrichtsweseii .
An den Gewerbeschulen in Fnrtwangen und S t .

Georgen finden zurzeit Vorbereitungskurse zur Mei¬
sterprüfung mit 9 bzw . 11 Teilnehmern statt .

In Sasb ach (Handwerkskammerbezirk Karlsruhe )
findet zurzeit ein vom Handwerkcrverein daselbst veran¬
stalteter Vorbereitungskurs zur Meisterprüfung mit
21 Teilnehmern statt .

In O .ehningen und Sinsheim finden zurzeit
von dem Gewerbeverein bezw . Gewerbe - nnd Industrie -
Verein veranstaltete Vorbereitungskurse zur Meisterprü¬
fung mit 10 und 11 Teilnehmern statt .

Enthoben wurde : Unterlehrer Albin Sieger ,
Hilfslehrer an der Gewerbeschule in Heidelberg (auf An¬
suchen) .

Volkswirtschaftliches .
Zur Wirkung der badischen Steuerreform .

Von Großh . Buchhalter I . Frey , Freiburg .
Tie badische , auf 1 . Januar 1908 in Kraft getretene

Steuerreform erstreckte sich sowohl auf die staatliche als
auch auf die Gemeindebesteuerung . Sie bestand in der
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Aufhebung der früheren vier ErtragSstenern , nämlich der
Grund - und Hänsersteuer , der Gewerbe- und der Kapital¬
rentensteuern wruerseits nnd der Einführung der Ver-
inögenssteuer anderseits .

Ta das Staatssteuerkataster nach wie vor die Grund¬
lage auch für die Gemeindebestenernng sein soll, so war
auch eine Aendernng der auf die Umlageerhebung bezüg¬
lichen Vorschriften nötig . An Stelle der aufgehobenen
Ertragssteuerkapitalien traten die staatlich katastrierten
Stenerwerte für das Liegen ' chaftsvermögen, das gewerb¬
liche und landwirtschaftliche Betriebsvermögen und das
Kapitalvermögen .

Was den Unterschied zwischen dem früheren und dem
jetzigten Veranlagnngsverfahren betrifft , so kommt in
Betracht, daß für die Veranlagung des gewerblichen Be¬
triebs - mid des Kapitalvermögens der jeweilige Stand
der Verhällnisse am 1 . April des Abundzuschreibejahres
maßgebend ist Nach dem gleichen Gesichtspunktewurden
früher die Steuerkapitalien für die Gewerbesteuer und die
Kapitalrentensteuer gebildet. Ans diesem Grunde ist auch
ein wesentlicher Unterschied zwischen dem alten Kataster
für das Gewerbe nnd die Kapitalrente einerseits nnd zwi¬
schen dem jetzigen Kataster für das gewerbliche Betriebs¬
und Kapitalvermögen anderseits nicht hervorgetreten .

Neil ist bei Behandlung des geiverblichen Betriebsver¬
mögens die Einrichtung der Progression für die Steuer¬
werte über 5,0 000 M . Durch die Progression soll erreicht
werden, daß die Großbetriebe , welche auch an der Ermäßi¬
gung des Staatssteuer - nnd UmlagefußeS teilnehmen,
nicht weniger zahlen als bisher . Neu ist hier ferner , daß
zum Betriebsvermögen nicht nur das gewerbliche , sondern
auch das landwirtschaftliche Betriebsvermögen gehört.
Ta jedoch daS Betriebsvermögen eines landwirtschaft¬
lichen Betriebes nicht veranlagt wird , wenn es den Wert
von 25,000 M . nicht übersteigt , so kommt diese Besteuerung
nur für sehr wenige landwirtschaftliche Betriebe in Be¬
tracht . Das gewerbliche Betriebsvermögen dagegen wird
schon von 1000 M . an veranlagt . Zwischen der jetzigen
Veranlagung des Kapitalvermögens und der früheren
Veranlagung besteht der Unterschied darin , daß jetzt der
laufende Wert (Nennwert bzw . Kurswert ) maßgebend
ist , früher dagegen die Rente in Betracht kam .

Eine einschneidende Aendernng hat die Steuerreform
bezüglich des Liegenschastsvcrmögens gebracht . Tie
Grundstücke nnd die Gebäude waren bisher nicht , wie das
Gewerbe und die Kapitalrente , nach laufenden Verhält¬
nissen veranlagt , sondern nach einer feit Dezennien un¬
verändert feststehenden Norm . Das bisherige Liegen¬
schaftskataster hatte seine Grundlage für das landwirt¬
schaftliche Gelände in den Güterpreisen von 1828—47 , für
die Waldungen in den Holzpreisen von 1845, 47 und
185,0—»2 , iür die IHebäude in den Kaufwerten von 1853
bis 1802 . In dem Maße , in welchem die Liegenschafts¬
werte feit den genannten , weit zurückliegenden Zeiten ge¬

wachsen waren , in demselben Maße waren sie im Ver¬
gleich mit dem Gewerbe und dem Kapital seither zu nieder
besteuert. Ter Wert eines Gebäudes z. B . mag von
30 000 M . ans 90 000 M . gestiegen sein , die Besteuerung
desselben blieb unverändert , weil an dem aus den Jahren
185,3/62 herrührenden BesteuerungSmaßstabe nur z . B.
dann eine Aenderung vorgenommen wurde , wenn frag¬
liches Gebäude eine bauliche Veränderung erfuhr . Ist
dagegen in derselben Zeit das Betriebskapital eines Ge-
werbsunternehmers von 30 MO aus 90 000 M . gestiegen ,
so wurde er von Jahr zu Jahr dem jeweiligen Zuwachs
entsprechend höher veranlagt .

Wenn nun neuerdings verlangt wird , daß eine einheit¬
liche Besteuerung der verschiedenen Vermögenswcrte -Vorzu-
nehmen sei , so ist damit eine völlige Unkenntnis des neuen
Vermögenssteuergesctzesansgedrückt. Die hervorstechende
Eigenschaft des neuen Steuersystems gegenüber dem alten
ist ja gerade, daß sämtliche Vermögenswerte , mithin auch
die Liegenschaftswerte, jetzt nach ihrem laufenden Werte,
dem Verkehrswerte veranlagt werden. Dabei ist das
ganze neue Kataster beweglich auch bezüglich der Liegen-
schastswerte , indem bei Wertserhöhungen oder Werts -
vermindernngen um 10 Prozent oder mehr beim alljähr¬
lichen Abnndznschreiben eine neue Schätzung eintreten
kann .

Das neue Gesetz kann sich also von Jahr zu Jahr dem
jeweiligen Stand der Vermögensverhältnisse anpassen.
Wenn es „ Vermögens " -Stenergesetz heißt , so hat eS in¬
sofern einen nicht ganz zutreffenden Namen , als es nicht
die Besteuerung nur des reinen Vermögens nach Abzug
aller Schulden des Pflichtigen will . Tie Reform be¬
zweckte vielmehr eine vermögenssteuerähnliche Ausgestal¬
tung des alteir „ Ertrags - " oder wie eS auch hieß, des
alten „ Objekt 'stteuersystems unter Einräumung eines
gewissen Schnldenabzugs bei der Staatssteuer . Unter
der Herrschaft des früheren Steuersystems war ein
Schnldabzug bei den Grund - und Hänserstcnerkapitalien
ausgeschlossen . Ter Zchuldabzug war auch steuertechnisch
unmöglich , denn der ans einem Hause im Werte von z . B.
90 MO M . lastende Schnldenbetrag von z . B . 80 OM M.
war an dem alten , vielleicht nur 30l1M M . betragenden
Häusersteuerkapital nicht abziehbar . Jetzt aber , wo frag¬
liches Hans mit seinem laufenden Werte von 90 000 M.
eingeschätzt ist , können die Schulden abgezogen werden
und zwar bis zur Hälfte des fraglichen Steuerwertes mit
45 000 M . . so daß anstatt 90 OM M . nur 45 OM M . , also
bloß 50 Proz . staatlich zu versteuern sind.

Ans diese Weise können alle jene Steuerpflichtigen , de¬
ren Vermögen nur bis zu 50 Proz . verschuldet ist , ihre
sämtlichen Schulden in Abzug bringen . Obgleich hiernach
nach beiläufiger Berechnung etwa aller Schulden zum
Abzug gelangen , kann doch gesagt werden, daß die Pflich¬
tigen , deren Vermögen mit mehr als 50 Proz . verschuldet
ist , also die schwächeren Pflichtigen , steuerlich mehr be -
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lastet sind als jene, deren Schulden nur 80 Proz . des Ver¬
mögens oder weniger ausmachen. Es würde der dem
Vermögenssteuergejetz zugedachten Absicht der Besteue¬
rung nach der „ Leistungsfähigkeit" mehr entsprechen ,
wenn der zulässige Schnldenabzng von nach Prozenten
allen Steuerpflichtigen , welche mit Schulden zu rechnen
haben, gleichmäßig zugnt käme . Wenn z . B . von zwei
Hausbesitzern, deren Hänser einen Steuerwert von je
90 000 M . darstellen, der eine 44 000 , der andere
80 000 M . Schulden hat , so sind bei dem jetzt gültigen
Schnldenabzng zu versteuern von deni elfteren 90 OM M.
— 44 000 Di . — 40 000 M -, von dem zweiten 90 000 M .
— 45 000 — 45 000 M . ; beide sind also annähernd gleich
belastet, obgleich zwischen den zwei Schuldbeträgen ein
großer Unterschied besteht .

Wäre der Schuldenabzug nach Prozenten gestattet, so
wären zu versteuern von dem einen 90 000 M . —
33 000 M . (— sisi von 44 000 M . ) ^ 57 000 M . , von dem
anderen 90 000 M . — 60 000 M . -K von 80 000 M . ) ,
— 30 000 M . Diese Zahlen sprechen sehr dafür , daß der
Schnldenabzng nach Prozenten steuerlich gerechter wäre.

Wenn in der großen Laienwelt da und dort die Absicht
des Vermögenssteneraesetzes verkannt wird , so ist dies
noch weit mehr der Fall bezüglich der neuen Gemeinde¬
ordnung bezw . bezüglich der neuen Vorschriften über die
Gemeindebestenerung. Hierzu will man meistens nicht be¬
greifen , daß für das Liegenschaitskataster der Gemeinde
bisher und bis aus weiteres lediglich das Objekt , ohne
Rücksicht aus die Person des Besitzers , also auch ohne Rück¬
sicht darauf , ob der Besitzer mit Schulden zu rechnen hat
oder nicht , in Betracht kommt . Ter Abzug aller Schuldeil
eines Pflichtigeil verbietet sich für die Gemeindebesteue-
rnng ans demselben Grunde wie für die staatliche Be¬
steuerung . Für den Fall des Abzugs sämtlicher Schulden
würde eine io erhebliche Verminderung des steuerbaren
Vermögens eintreten , daß ans den verbleibenden Rest ein
so hoher Umlagefuß angelegt werden müßte , der praktisch
undenkbar ist .

Aber auch der teilweise Schuldenabzug ist an den der
Gemeindebestenerung unterworfenen Vermögenssteuer-
werten ausgeschlossen . „Derselbe verbietet sich

"
, sagt der

Bericht der Sonderkommiision der Zweiten Kammer ,
„ aus steuertechnischen Gründen , aus gewichtigen inneren
Gründen , aus praktischen Gesichtspunktenund findet auch
in anderen Staaten nicht statt .

"
Ueber die steuertechnischen Gründe , welche auch den

teilweisen Schuldabzug bei der Umlage ausschließen, sei
unter Einflechtung eines Beispiels folgendes ausgesührt :

Für die Zwecke der staatlichen Besteuerung werden
sämtliche Vermögenssteuerwerte , die ein Pflichtiger an
seinem Wohnsitze und aus anderen badischen Gemarkun¬
gen besitzt, im Kataster am Wohnsitze zu einer Summe zu -
sammengefaßt und abzüglich der zum Abzug zugelassenen
Schulden besteuert. Bei der Gemeindebestenerung da¬

gegen sind die Steuerwerte der Grundstücke lind Gebäude,
des gelverblichen und landwirtschasrlichen Betriebsvermö¬
gens ohne Rücksicht auf den Wohnsitz des Besitzers in der¬
jenigen Gemarkung umlagepflichtig, in welchen die Lie-
genichasten oder die Betriebe gelegen sind oder auf welche
letztere sich erstrecken.

Gesetzt nun , ein Privatmann besitzt an seinen: Wohn- -
sitze Hans und Garten und außerhalb des Wohnsitzes ans
mehreren anderen badischen Gemarkungen Grundstücke ,
Gebäude und Waldungen , und es soll auch bei der Um¬
lage sin Schuldabzng stattfinden . In diesem Falle müßte
ausgerechnet werden, wieviel von dem znm Abzug znge -
lassenen Schuldenbetrag nach Verhältnis des Umsanges
des Besitztums auf die einzelnen Gemarkungen entfällt
und vom Ergebnis dieser Berechnung müßte der Steucr -
kommissär sämtliche, für den auswärtigen Besitz in Be¬
tracht lammenden anderen Steuerkommis ' äre benachrich¬
tigen . Diese umständliche Arbeit würde sich in jedem
einzelnen Falle wiederholen, sobald eine Erhöhung oder
Verminderung im Vermögens - oder Schuldenstande ein-
treten würde . Eine andere Art der Berücksichtigung der
Schulden als die „ nach Verhältnis des Umfangs des Be¬
sitztums" würde kaum in Frage kommen , denn es kann
nicht leicht gesagt werden, daß der abznziehende Schulden¬
betrag nur mit den Steuerwerten dieser oder jener Ge¬
markung Zusammenhänge; der Pflichtige wäre zugege -
benenfalls versucht , seine Schulden in jenen Gemarkun¬
gen zu plazieren , welche den größeren Umlagefuß haben .

Will man aber trotzdem den Schuldenabzug auch bei der
Gemeindebesteuernng durchführen, so würde dies eine so
umfangreiche Mehrarbeit verursachen, daß die rechtzeitige
Fertigstellung der Umlageregister nur bei erheblicher
Vermehrung des Katasterpersonals möglich wäre . Tie
entstehenden Mehrkosten müßten aber die Gemeinden tra¬
gen , da die Mehrarbeit lediglich im Interesse der Um¬
lagezahler nötig wäre . Diese Frage ist aber immerhin
diskutabel vom Standpunkte der schwächeren und ganz
schwachen, also der Schonung bedürftigen Umlagezahler,
welche, da die erwähnten Mehrkosten von der Gesamtheit
getragen würden , wesentlich entlastet würden.

Von den anderen Gründen , die gegen den Schulden-
abzng bei der Gemeindebesteuerung sprechen, kommt ganz
besonders die Frage des Wertzuwachses in Betracht. Und
hier wird außer Zweifel mit Recht dem Hausbesitzer ein
größeres Interesse an der Scholle nachgesagt , als dem
Kapitalisten , für welchen bezüglich eines Kursgewinnes
die Wohnortsfrage belanglos ist . Gestreift sei auch die
belanglose Tatsache, daß die badischen Gemeinden bei Zu¬
lassung des Schuldenabzugs einen beträchtlichen Ausfall
an umlagepslichtigen Steuerwerten erlitten , weil Schuld¬
ner und Gläubiger vielfach nicht in demselben Steuer¬
distrikte, letztere häufig überhaupt nicht in Baden
wohnen.
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Im Hinblick auf das neue Veranlagnngsverfahren war
eine Lastenverschiebnng zn erwarten , sowohl vom Land
nach der Stadt , als auch vom Schwächeren ans den Stär¬
keren . Ta aber der Staat im vorigen Jahre (1908) an
direkten Steuern etwa soviel erhoben hat als im vor¬
vorigen Jahre ( 1907 ) , so haben die Steuerpflichtigen mit
dem neuen Staatssteuerzettel sich verhältnismäßig leicht
befreundet, obgleich die Lastenverschiebung eine ganz
respektable ist : so zahlen die Steuerpflichtigen z . B . der
Stadt Freibnrg 1908 607 000 M . Staatssteuer mehr als
sie 1907 zu zahlen hatten .

Anders liegt die Sache bei der Umlage . Hier ist in den
meisten Städten zn der respektablen Lastenverschiebnng
eine da und dort noch respektablere Lastenerhöhnng hinzu-
getreten . So ist das Umlageanfkommen von 1907 ans
1908 gestiegen z . B . für Heidelberg um 23 000 M . , Lffen-
burg um 90 000 M . , Freiburg um 655 000 M.

Auf die interessante Frage nun , in welchem Umfange
die Steuerwerte für das Liegenschaftsvermögen, das ge¬
werbliche Betriebsvermögen und das Kapitalvermögen
beteiligt sind an der Lasteuverschiebuug infolge der ver¬
änderten Gesetzgebung einerseits und an der Erhöhung
des Uniiageanskommens anderseits , gibt folgende Berech¬
nung zahlenmäßige Antwort :

1 . in welchen: Umfange waren die alten Stenerwerte
einschließlich der Einkommenstencranschläge im
Jahre 1907 tatsächlich durch die Gemeindeumlage
belastet?

2 . in welchen : Umfange wären die neuen Stenerwerte
1908 belastet worden , wenn das Umlageanfkommen
von 1908 jenen: für 1907 gleich geblieben wäre ?

ferner , nachdem das Umlageaufkommen für 1908 wesent¬
lich höher ist als jenes für 1907 :

3 . in welchem Umfange wären an dem erhöhten Um¬
lageaufkommen die alten Steuerwerte beteiligt ,
wenn sie noch in Kraft wären , und

1 . in welchem Umfange sind an dem erhöhten Unilage-
aufkommeu die in Kraft befindlichen neuen Steuer¬
werke 1908 tatsächlich beteiligt ?

Tie Auworten auf diese Fragen 1 , 2 , 3 und 1 sind aus
den Spalten 1 , 2, 3 und 4 nachstehender Uebersicht leicht
zn ersehen.

Tie Umlageanteile betragen z . B . :

Umlage-Aufkommen:
1 ! 2 3 4

406 545 455 034 546 000 636 100
172 270 107 749 227 000 142 600
148164 189 682 148 164 189 682
282 962 261 286 380 200 362 700

1009 941
(1013 751 )

1331380
( I 301 864 )

für
Heidelberg :

bei den Liegenschaften
dem Gewerbe . . .
dem Kapital . . .
dem Einkommen .

für Umlage -Aufkommen:

Offenburg : 1 2 3 4

bei den Liegenschaften 103 200 148 000 142 000 181450
dem Gewerbe . . . 89 050 50100 116 000 75 800
dem Kapital . . . 15 000 18180 17 000 22 800
dem Einkommen . . 88 000 78 0Ü0 114 000 108 800

Summa 295250 388850
Wr (294 280 ) (389 000 )

Freiburg :
bei den Liegenschaften 388 000 554 900 634 900 859 492
dem Gewerbe . . . 240 000 145 70G 383 600 225 822
dem Kapital . . . 244 000 294 90G 245 500 383 629
dem Einkommen . . 434 000 316 200 672 000 492 015

Summa 1306000 1960958
( 1 311 700 ) ( 1906 000 )

Bei Vergleichung der Zahlen in Spalte 1 und 2 springt
in die Angen , daß die Lastenverschiebung bei gleichen:
Umlagebedarf fiir 1908 (wie für 1907) in mäßigen Gren¬
zen sich bewegt und sicherlich zu einer Erregung bei den
Umlagezahlern nicht geführt hätte . Tie Vergleichung
von Spalte 1 mit Spalte 2 veranschaulicht treffend die
von : neuen Steuersystem gewollte Lastenverschiebung,
nämlich höhere Besteuerung der Liegenschaften und des
Kapitalvermögens . Wenn das Mehr kein : Kapitalver¬
mögen in Spalte 2 nicht sehr hcrvortritt , so ist auch dies
gewollt, denn eine zu scharfe Anfassung des Kapitals hätte
zn leicht eine Vertreibung der Rentner zur Folge , was
eine große Gefahr wäre für die Wohnungsvermieter , be¬
sonders in den Fremdenstädten . Nur wer dafür die Ver¬
antwortung nicht zu tragen hat , kann verlangen , daß das
Kapitalvermögen in gleicher Weise wie das übrige Ver¬
mögen zu belasten sei . Tie Vergleichung von
Spalte 1 und 2 zeigt ferner sehr deutlich
die vom Gesetzgeber gewollte Entlastung
des Gewerbes , welche trotz Progression
s e h r b e t r ä ch t l i ch ist und in überzeugender
Weise zeigt , daß das Verlangen nach einer
Reform der neuen Gesetzgebung , weil
sieHaudel und Gewerbe schädige , nur bei
völliger Unkenntnis der neuen gesetz¬
lichen Bestimmungen möglich ist .

Tiefe Tatsache wird erhärtet durch den
Vergleich der Spalte 1 inil der Spalte 3.
Tas Gewerbe hätte , wenn das alte
S tenersy st e m für 1908 noch in Kraft wäre ,
infolgedesEmporschnellensdesUmlage -
anfkom m ens nicht nur keine Entla st ung ,
sondern eine sehr empfindliche Mehr¬
belastung erfahren . Ties träfe auch zu
bezüglich der Liegenschaften und des E i n -

Summa



32
k o IN » I o n 8 : d a s K apital da p e g o n w ä r o d e r
M e h r b e I a st u n a , die es ietzt erleidet ,
gänzlich entgangen .

In Spalte 4 endlich , welche die Umlageanteile , die von
den verschiedenen Stenerwerten 1908 tatsächlich zn tra¬
gen sind , enthält , kommen die Lastenverschiebnnginfolge
der veränderten Gesetzgebung nnd die Lastenerböhnng
infolge des größeren Umlagebedarfs in sprechender
Weise znm Ausdruck. Tenn ein Vergleich der Spalten 3
nnd 4 beweist , daß die Mehrbelastung der Liegenschaften
infolge der neuen Gesetzgebung nur einen sehr kleinen
Bruchteil ausmacht von dem Mehrbeträge , welcher auf
die Erhöhung des Umlageaufkommens entfällt . Aus
letzterem Grunde ist auch die dem Ge¬
ll . erbe durch das neue Steuersyste m zuge -
billigte Entlastung stark ab geschwächt
nnd das gesamte Einkommen , einschließlich
des nnfundierten und jenes der Kapitalisten , erleidet
eine drückende Mehrbelastung .

Tie Probe auf die Richtigkeit dieser allgemein völlig
verkannten Tatsachen, die auf Grund amtlichen, also ein¬
wandfreien Zahlenmaterials festgestellt sind , kann jeder
nicht ganz hilflose Steuerzahler für seine Perlon im
.Kleinen machen , indem er an Hand seiner 1907er nnd
1908er Steuer - und Umlagezettel obige vier Berechnun¬
gen in einer Mußestunde wiederholt. Seinen Unwillen
mag er vielleicht nach wie vor begründet finden, aber er
wird nach Adam Riese zugeben müssen , daß der mißliebige
Krankheitserreger nicht auf dem Gebiete der Gesetzgebung ,
sondern in der Gemeindeverwaltung zu suchen ist.

Anstatt von Jahr zu Jahr den Umlagefuß dem gestei¬
gerten Bedarf an Umlagen schrittweise anzupassen, hat
man in Abwartung der neuen Gesetzgebung damit zurück-
gehalten und deshalb in diesem Jahre sprungweise die
Umlage erhöhen müssen . Tenn unter Zugrundelegung
der alten Steuerwerte bedeutet das diesjährige Umlage¬
aufkommen eine Erhöhung des bisherigen Umlagefußes :
für Heidelberg vou 50 Pf . um 15 Pf . auf 65 Pf . , für
Tffenburg von 65 Pf . um 20 Pf . auf 85 Pf . , für Frei¬
burg von 40 Pf . um 30 Pf . auf 70 Pf .

Es wäre nun ungerecht, Hierwegen dieser oder jener
Stadtverwaltung einen Vorwurf zu machen , denn so wie
die Verhältnisse in den genannten drei Städten liegen,
so liegen sie niehr oder weniger in den anderen großen
und größeren Städten ebenfalls . Aber zur Steuer
der Wahrheit muß dies ausgesprochen
werden , besonders jenen Kreisen gegen -
ü b e r , a u s w e l ch e n , ä In V o g e 1 st rauß mit ö e m
Kopf im Sande , die Parole „ gegen das
V e r in ö g e n s st eu e r g e i e tz

" ansgegeben wird .
Tatsächlich zahlen die Pslichtigen , besonders der Ge¬

meinde gegenüber, jetzt das nachträglich, was sie in den
letzten Jahren ratenweise ' chon hätten mehr zahlen sol¬
len . Verhängnisvoll ist hierbei nur , daß diese ungewöhn¬

liche Nachzahlung in eine so ungünstige Zeit fällt . Uber
die neue badische Steuergesetzgebung kann, abgesehen von
obigem Nachweise , schon deshalb an der jetzigen mißlichen
Lage nicht schuld sein , weil schon 1s/> bis 2sisi Jahre vor
Inkrafttreten der neuen Gesetzgebung der Liegenschafts¬
verkehr gelähmt und die gesamte wirtschaftliche Lage eine
gedrückte war , und zwar auch außerhalb Badens .

Im übrigen aber wird man dem Vermögenssteuergesetz
zunächst Gelegenheit geben müssen , sich etwas einzuleben.
So wird sich am besten zeigen, wo die bessernde Hand an¬
gelegt werden kann. Bei einer gewissen Lastenverschie¬
bung von dem Land nach der Stadt wird es Wohl bleiben :
aber eine Aenderung im Umfange dieser Verschiebung
und auch eine andere Verteilung der Lasten zwischen den
einzelnen Steuerwerten , kann in Frage kommen , was zn
erörtern jedoch nicht hierher gehört.

Wenn da oder dort jemand glaubt , über das Vermö¬
genssteuergesetz abfällig urteilen zu sollen , etwa weil ein
Grundstück oder Gebäude zu hoch eiugeschätzt sei , so wäre
dies sehr verkehrt . Tas Vermögeussteuergesetz ist doch
nicht daran schuld, wenn irgend ein Tbjekt jetzt istehr
wert ist , als vielleicht vor 10 Jahren : das neue Gesetz
verlangt ja ausdrücklich die Besteuerung nach dem wirk¬
lichen , laufenden Werte und sieht Neneinschätzung von
Fall zu Fall vor , wo eine Wertsverminderung oder Werts -
erlwhnng um 10 Prozent oder niehr eingetreten ist.

Bei einem Blick auf das Ganze darf nicht übersehen
werden , daß das Vermögenssteuergesetz nur unter müh¬
sam zustande gekommenen Parteikompromissen geschaf¬
fen worden ist und hierdurch eine vermehrte Anzahl von
Angriffspunkten den verschiedenen Gegnern bieten mag .

Vorläufig aber wird es Sache der Praxis sein , etwa
hervortretenden Härten lindernd zu begegnen und hierbei
brauchbares Material zu sammeln für die weitere nnd
natürliche Ausgestaltung unseres Vermögcnsstenerge-
setzes , welches im Verein mit unserem Einkommensteuer¬
gesetz ein Stenershstem bildet , das weaen seines gerechte» ,
fortschrittlichen Charakters ' gegenüber verschiedenen
anderen Ländern ' für Baden einen schätzenswerte » Knl-
tnrvorsprung bedeutet.

Gewerblich ? Rundschau.
In „Schmollers Jahrbuch " befindet sich ein Aufsatz bau

Mar Westphal über die Organisation der Innungen , dein die
beiden im Kaiserlichen Statistischen Amte bearbeiteten Er¬
hebungen . über die Wirkungen des .Handwerkergesetzes zu¬
grunde gelegt sind. Westphal kommt zu dem auf Erfahrun¬
gen langjähriger Praxis gegründeten Schluffe , daß die Am¬
fassung , das Handwerk gehe seinem Verfalle entgegen , unbe¬
gründet sei , es tüclmehr ' noch heute seinen goldenen Boden
habe. Eins ist allerdings dabei vonnöten : der Handwerker
muß sich dabei den Anforderungen der Neuzeit anpafsen . Er
mutz nicht nur technisch ' nch die beste Ausbildung aneignen,
sondern seinen Betrieb auch rationell einrichte» , verständig
kalkulieren , eine geordnete Buchführung haben und anch ge-



gebenenfalls durch entsprechende Kapitalsverwendung wirt -
schriftlich wcihrnehmen und fruchtbringend gestalten können .
Freilich ist er dann nach Sombarts Terminologie ein „ klein -
kapitalistischer Unternehmer "

. Aber das ist, was Westphcü
mit Recht hervorhebt , für das praktische Ergebnis , die Erhal¬
tung einer Anzahl selbständiger, kleinerer oder mittlerer
Existenzen ziemlich gleichgültig, ob man nachher die schlag¬
wortartige Bezeichnung „ kleinkapitalistische Unternehmer "
wählt .

Ueber die Wirkung der Innungen , mit denen sich
die Erhebungen allein befaßt haben, wird folgendes
ausgeführt . „ Innungen und .Handwerkskammern haben
mit Recht der guten Ausbildung des gewerblichen Nach¬
wuchses ihr Hauptaugenmerk zugeweudet. Ihre verordnende,
regelnde, kontrollierende Tätigkeit auf diesem Gebiete wird
fast durchweg mit Anerkennung aufgeführt werden müssen .
Daß die Veranstaltungen zur gewerblichen, technischen , wirt¬
schaftlichen Fortbildung der Geiverbsangehörigen über die
Ansätze hinaus kräftig betrieben werden, hat sich gleichfalls
gezeigt. Daß seitens der Innungen im einzelnen auch man¬
cherlei unternommen werden kann, ist sicher. Die Innungen
deu größeren Orte regen sich im allgemeinen lebhafter als m
kleineren Plätzen . Dabei behaupten meist die straffer orga¬
nisierten Zwangsinnungen den Vorrang , abgesehen von den
ihnen gesetzlich verschlossenen Gebieten . Direkte wirtschaftlich-
Vorteile können nur wenige Innungen ihren Mitgliedern ge¬
währen , dagegen ist von der Möglichkeit , besondere Institu¬
tionen zu diesem Zwecke zu schaffen , vielfach Gebrauch ge¬
markt worden . Man kann aber nun nicht sagen, daß heut¬
zutage nur noch Genossenschaften und Arbeitgeberverbände
als berufene Organisationen in Frage kämen. Ausgangs¬
punkt bleibt immer die Innung ; wer praktisch damit zu tun
gehabt hat , weiß, daß man ohne deren Vermittlung nicht ent¬
fernt das erreicht hätte , was jetzt vorliegt . Es wird darauf
hinzuarbeiten sein , das; Anstöße zur gemeinsamen Betätigung
nach der wirtschaftliche» Leite noch stärker von ihnen aus -
gehcn . Auch zu Wohlfahrlszwecken scheint die Innung die
gewiesene Form , hier hat sich ihre alte Tradition oft weiter
bewährt . Daß die Handwerkskammern ganz allgemein ihren
Platz ausfüllen , darf wohl heute schon gesagt werden. Die
Arbeit , die sie rüstig leisten, läßt auch für die Zukunft Gutes
erhoffen .

"

Mitteilungen ans dem Uereinsleden .
ll e b e r V e r s a mmlungen in gewerbliche n V e r-

e .inignngcn sind uns folgende Berichte zu¬
geg a n g e n :

Bczirksvcrein Rastatt -Gernsbach. (Schluß .)
Punkt 3 der Tagesordnung , Besprechung der obligatorischen

Einführung der VerbandSzeituug , rief eine äußerst lebhafte
Diskussion hervor . Herr Münz schilderte zunächst , wie not¬
wendig es für jeden Handwerker ist , daß er eine gutredigierte
Fechzeitung hält und liest , damit er jederzeit über alle Hand-
wcrkerfragcn orientiert ist . Sodann zeigte er. wie der Lan¬
desverband mit seinen 2NXM Mitgliedern gezwungen ist , wenn
er seinen Zweck : die Gewerbeförderung , voll und ganz er¬
füllen will, mit allen seinen Mitgliedern in enger Fühlung
zu stehen . Tics kann aber nur durch ein Verbandsorgan
geschehen , das jedes Mitglied besitzt und liest . Er führte fer¬
ner aus , w' c die Vereinigung der „ Badischen Gewerbczeitung "
und . der „Mannheimer Gewerbe - und Handwerkerzcitung "
gedacht ist, und wie die Verschmelzung beider Organe vom
i . Januar 1810 ab obligatorisch eingesührt werden soll. In

der sich anschließenden Diskussion, bei der sich namentlich die
Herren Drehfuß , Lutz , Unser, Walz , Adam, Schick , Fleig und
Scherer beteiligten , wurde eine Reihe diesbezüglicher Fragen
erörtert , die von den Herren Münz und Englert beantwortet
wurden . Allgemein wurde die unbedingte Notwendigkeit eines
Verbandsorgans anerkannt , nur über die Form und Art der
Einführung konnte man sich noch nicht einigen . Die gleiche
Angelegenheit wird daher auf der nächsten Bezirksversammlung
am 24 . Januar 1808 im Gasthaus zum „Ochsen " in Bietig¬
heim weiterberaten .

Zum Schluß sprach Herr Unser-Muggcnsturm der Bezirks¬
leitung für ihre Mühewaltung und den Anwesenden für ihr
Erscheinen seinen Dank aus . O.

Bezirksverband der gewerblichen Bereinigungen im Amts¬
bezirk Lahr . Sonntag den 17 . Januar , mittags 2 Uhr, im
Gasthaus zum Hechten in Meisscnheim: Gründung eines Be¬
zirksausschusses und Vortrag des Herrn Kammcrsckrctärs
Eckert von Freiburg über „ das Borgunwesen im Handwerk" .

Gcwerbcverein Rappenau . Im Saale der „Germania " hielt
Herr Gewerbelehrer Fellhauer aus Heidelberg vor einer
sehr zahlreichen Zuhörerschaft von hier und auswärts einen
recht zeitgemäßen Vortrag über „ die Anforderungen ,
welche die heutige Zeit an den Handwerker
stell t, " Sic stelle an das technische Können und an das kauf¬
männische Wissen des Handwerkers viel größere Anforderun¬
gen als die frühere . Es sei deshalb nötig , sich zu organisieren
und sich wciterzubilden . In den Gewerbevereinen finde der
Handwerker Aufklärung , Förderung und Weiterbildung . Viel
zu wenig seien die Einrichtungen des Landesgewerbeamtes ,
als Meisterkurse, Bibliothek usw bekannt, Soll ein tüchtiger
Handwerkerstand erzogen werden, so müsse auch darauf ge¬
sehen werden, nur gute Lehrlinge anzunehmen . Durch Einig¬
keit könne der Handwerkerstand stark werden . Sehr zu be¬
grüßen sei es, daß in Rappenau der Gewerbevercin wieder
ins Leben gerufen werden soll. — Eine recht lebhafte Be¬
sprechung folgte dem reichhaltigen Vortrage ; sodann wurde
auf Anregung des Herrn Bürgermeisters Freudenberger von
hier , der selbst Handwerker ist , zur Neugründung des Ge¬
werbevereins geschritten. Vierzehn Mitglieder traten sofort
bei und durch Zuruf wurde zum Vorsitzenden Herr Tüncher¬
meister Heinrich Stöcker gewählt. Möge der junge Verein
bald mehr und mehr erstarken znm Wohlc des Handwerks . I . .

KnnKgerverbliche Beilage .
Tw dieser Nmnmer beigegebene Tafel 3 enthält die

Abbildung von einem Buffet ; entworfen von G n g -
golz , Möbelzeichner in Karlsruhe .

Vorträge in gewerblichen Vereinigungen .
Sonntag den 17. Januar, nachmittags 3 Nhr :

Ort : Malsch , Amt Ettlingen , Gasthaus zum Adler . Verein :
Gewerbeverein Malsch . Thema : „Ter Geschäftsbetrieb im
Handwerk nach kaufmännischen und wirtschaftlichen Grund¬
sätzen" . Redner : Herr GcwcrbcschulvorstandKrum in Rastatt .

Ort : Großsachse » , Amt Weinheim. Verein : Gctverbcverein
Großsachscn. Thema : „ Geschäftsbetrieb im Handwerk nach
kaufmännischen und wirtschaftlichen Grundsätzen"

. Redner :
Herr Gewerbelehrer Kern in Weinheim.
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Montag den 18. Januar d . I -, abends.
Ort : Bühl . Verein : Handels - nnd Gcwerbeverein Bühl .

Theina : „ Verwendung der Elektrizität im Handwerk und
Kleingewerbe"

. Redner : Herr Ingenieur Bucerius in
Karlsruhe .

Mittwoch den 2l>. Januar , abends halb 8 Uhr :
Ort : Rastatt . , Verein : Gewerbevereiu Rastatt . Thema :

„Studienreise durch Niederösterreich und Steiermark "
(mit

Lichtbildern ) . Redner : Herr Gewerbelehrer Rau in Karls¬
ruhe.

Sonntag den 24. Januar , nachmittags 4 Uhr :
Ort : Zell a . H ., Amt Offenburg , im Bad. Hof . Verein : Ge¬

werbeverein Zell a . H . Thema : „ Die straf- und zivilrechtliche
Haftung des Unternehmers nach der Gewerbeordnung"

. Red¬
ner : Herr Rcgierungsassessor Obkircher in Karlsruhe .

Sonntag den 31 . Januar , nachmittags 3 Uhr :
Ort : Oberrotweil , Amt Breisach , im Saale der Brauerei

Brehm . Verein : Gcwerbeverein Rotweil . Thema : „Tie Elek¬
trizität als Lichtquelle , ihre Erzeugung nnd ihre Verwertung
im Kleingewerbe und in der Landwirtschaft" . Redner : Herr
Gewerbelehrer Bender in Frcibnrg .

Sonntag den 7. Februar , nachmittags 3 Uhr :
Ort : Dielheim , Amt Wiesloch , Gasthaus zum Hirsch . Ver¬

ein : Gewerbeverein Dielheim . Thema : „Tie Zahlungsweise
im Handwerk, Ausstellung von Rechnungen"

. Redner : Herr
Gewerbeschulvorstand M a ck in Wiesloch .

Geschäftliche Mitteilungen .
(Eingesandt .) ,

Die Beheizung deS Wohnhauses.
Eine sehr interessante , gefällig ansgestattete Broschüre

über die Beheizung des Wohnhauses ist vom Strebelwerk
Mannheim soeben herausgegeben worden. — Mit knappen,
allgemein verständlichen Worten werden die Vorzüge der
Niederdruckdampf- und Warmwasserheizung vor Augen ge¬
führt . Der Text selbst ist durch zahlreiche Federzeichnungen
unterbrochen , die verschiedene mit Strebelkesseln ausgerüstete
Häuser darstellen.

Das Heftchen dürfte sich wegen seines gediegenen Inhalts
und seiner vornehmen und eigenartigen Ausstattung ganz
vorzüglich zur Propaganda eignen.

Installateure , die dafür Interesse haben, mögen sich wegen
Uebersendung des Heftchens an das Strebeliverk Mannheim
wenden.

Hi die kleine Zeile 3b Pfennig werden nur entgegengenommen von der G . Brau» scheu Hofbuchdruckerei und Verlag ,
Karlsruhe , Larl -Friedrichstraße 18 Schluß der Anzeigen -Annahme Montag Abend.

ZiMmiilm gesiM.
Jüngerer Mann mit guten Kennt¬

nissen im Zuschnitt und der Anfer¬
tigung von Uniformen und Zivil¬
kleidung als 10

Aufseher
gesucht für eine Strafanstalt , mir
günstiger Aussicht auf definitive An¬
stellung mit Pensionsberechtigung .
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8 WI » »« ««I VimMe « .
Für den Neubau des Wirtschafts¬

gebäudes aus dem badischen Güter¬
bahnhof iu Basel fallen die Arbei¬
ten für Bodenbeläge und Wandbe
kleidungcn nach Maßgabe der Ver¬
ordnung des Gimszh . Finanzministe -
riums vom 3 . Januar 1907 im öf¬
fentlichen Wettbewerb vergeben wer¬
de» . 8

Die Arbeiten umfassen blfg . :
Plättchenböden 140 am , Plättchen¬

sockel 120 qm , Wandbekleidungen
16 gin .

Pläne und Bedingungen sind aus
unserem .Hochbaubureau, Riehenstraße
191 , Zimmer Nr . 12 , einzusehen und
daselbst die Arbeitsauszüge in
Empfang zu nehmen.

Letztere werden auf Wunsch auch
zugesandt .

Die Angebote sind verschlossen ,
portofrei und mit der Aufschrift
„ Wirtschaftsgebäude , Bodenbeläge"
versehen, spätestens bis 25. ds. Mts .,
vormittags 11 Uhr , anher einzurei¬
chen.

Die Zuschlagsfrist beträgt vierzehn
Tage .

Basel , den 11 . Januar 1909.
Großh . Bahnbauinspektion II .

1 ' ürLckoner

Au Nur v » L»« r

Elsr .Lmmlle
1>orre1 >2n . ^^

shgieimchelM
^ IW

Ltten färben
formen ,

Lreitsn-u ^sngsn
fertigt sl5

^ perialjsät

slM kilftl 8 l!'
100.26

vampfmasokinen
dis 30tiy l^kercksstrirüen

ru . Vsntil - u . Lekisbsrstöuernox
in «rstklassixsr ^ uskükrun ^ .

IlIIIHHHII Lesucber kescbritten die , ,p^rofugont ' Asdestfussdölien in
der Ausstellung dtüncben tyo8 ! 1'rot .l dieser enornien breguenr

1111111111111 Zeigten diese knssböden laut Zeugnis der rustsndigen ksltörde,
das sedermsnn rur Verfügung stellt , nscb Lcliluss der Aus¬

stellung soviel ivie Heine /Ibnütrung ! Wenden 8ie sieb, bitte , SN die
llsulsvken L iistvi ^ sivkisvksn

6 i »lLS , Kedr. Sedleiellkr , » iMlM XXIII .

6 . L . k . km , kitiittzLrt
lilZeiiieurbui eg.» : k- roiburg j . kr .

1-ieferung von

Llekirornotoren , Dynamos .
l^usfübrung elclctriscker

Lrakt - vuiä I ^ickianlÄZeri .

ÜM voll LlektririiLlsverkell.
95.26 Lperislität :

LIektr. detr. Uerkreux «.

- —> - - — —

Mrmor -MA8cIUj8 cdLuf8Ltr6
neue mocler-rie Normen —̂

xute xeäieg . ^ uskllkrunx bei billigster
Lerecbnvnx : : keick sus ^eststteter
- - Lstalox gratis 2ur VerltlAun ^ . -

Hupp L Böller , Xstl l8rull6 i . stttleu
— n Marmor - uncl OranitwerlrS .

'

i . - — - » j

68

LtAtionärS uncl irLNSporlLbis

vnciiW -ki> t5tlliiIniii 8! -üiiIll8ei!
sür siä ^ iisslis uric! sissilicks Lsbsucls ,
k' iivsiliLussr , I->ots !s , t̂ rsniesnliäussr ,

Zanaioristi , Hissisr sie .

k
'

r . MsiiljK , llLamidsim .

Lehrvertraas . zarmvlare
sinv «oeutgeltlich zu beziehen von der

Steinstraße 23 .

V 6rm 688 iM 8 u . ^ iekbsll
Vsrmsssungs - unü >drsotmimgssrbei1en,67 Vm-Afdeitsn projeiclfertigun ^ SS

für VrtLbsupILns, 8tSl1tssnt*,Ls8erung«n.kskn - un<1 8trL »rvnLnt»gsn. Lsuleitung
DWsx kümmvl « uncj

vergilt, ivowetsn
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NergeblM - vsu Eisemerk .
Die Lieferung und fertige Aufstel¬

lung des zur Abdeckung eines 87,5 in
laugen Werkkanales oberhalb der
Station Weisenbach nötigen Eisen¬werkes, bestehend aus Greyträgern
von 9,05 , 8,85 und 7,85 m Stützweitemit den erforderlichen Querverbin¬
dungen und dem Buckelplattenbelag,
soll im Wege der öffentlichen Ver¬
dingung nach Maßgabe der Verord-
inhng des Gr . Finanzministeriums
vom 8. Januar 1907 vergeben wer¬
den .

Das Gewicht der Eifenkonstruktiou
beläuft sich auf ungefähr 56 209 bg,
nämlich 52 900 1<g Flusteiseu und
8800 I<8 Gußeisen .

Bedingnisheft und Zeichnungen
liegen auf unserem Geschäftszim¬mer , Bahnhofstraße Nr . 107 , zu den
üblichen Gefchäfisstunden zur Ansicht
auf ; die Gelvichtsberechuung kann,
so lange der Vorrat reicht , gegen vor¬
herige Einsendung des Portos un¬
entgeltlich abgegeben werden.

Angebote auf lOO Irg fertige Eisen-
konstrliktion sind verschlossen , postfreiund mit der Aufschrift „Vergebung
von Eisenwerk" versehen, spätestensbis

'
7

Mittwoch den 20. Januar 1009,
vormittags 10 Uhr,

cinzureicheu, an welchem Termine
die Oeffnuug der Angebote erfolgt.

Zuschlagsfrist : 8 Wochen .
Gernsbach , den 6 . Januar 1909.

Grvsth. Vahnbaninspektion .

76 26

Spiegel -
Roh - , Ornament- u . Farbcnglas ,
fertige Spiegel - u. Bilderlcisten.
Reiche Auswahl . Großes Lager.
Katalog gratis und franko .

Peter §7 Cie ., Mannheim
Spiegel - und Rahmenfabrik,
Facettenschleiferei, Belegerei.
Glashandlung . Gegr. 1881 .

Telephon Nr. 82.^ ^

°
a»ent,n«»attsdün» Xirlrrukel I

l ». liSKvi - VVvi88met » IIe
- Avt »1i - k'

Ätz0IixiI88in rill. einscdlÄg. l.egieruußeu u.
se<1. drösse . Lliospdoibrooreu ,
sLoredestsn cliZ u . s. bol , Qrnclc.
8 eau > uss , siurebestLo -lix
u»ck dlockell nock 2elclinuog .
: Koststäde : empüeblt

krivkLDÄ Vrak ,
kisen - u Ittetallgi sserei , Uanntieim .

bianttelsleliranstalt u .
röckteriianckelssciiuls tHerßur drünttlicb «

klurbiickung

Vi?ecksellokre,
^ Kursus 10 —20 /Hk.

Veutsck , Lnglirck,

Xairerotrske 112 KH^ bSirlMk lelepkon 2018
lages - uncl /^ benctkurse .

nurUttm . u
°

o
VoOrtänckige NurbOUunz «. ei. lcaukm . S- ruk. — ssralct . llebungrlcvntor .

« !
'
» KoMinandilAe8e1l8edaLl ,

I ^ivIrlSnlrsi »N dsi Lsrlin , ZieKki 'isäst .rASLe 202

Ilniversal -Licderdeits -
O . kr . ? .

dir . I20ZII 8 lukeride 1a§ O . rr .
dir . 129350

4-

SSSS
--r-

ST

II
StuLendslas » u/ der Lsronl ^svirs dss Ls .dvld.vLs Vnrs -sndr ^nn . ns .vL 1I îsxsn und ns .od einer VsnnLrnnx von stvs . 4 ÜLLIILonsn kassantsn .
scdaKt die ^ öxlicklreir , an Ltelle der Qranittreppen in allen l 'reppendausern88.26 solede aus 8s1vN unä rn seiren .

I
!

Otto ^ slirls , Ü2urlö2Li2 § öü (Lsäm ),ILuso1ririsiiks,b >riIr, Lsseslsvlmriscls , LupksravIuLlsäs .
Zperialfsbrik für moüepns ki'LUkrki - u . Hlädei-ei -Linriektungen

»» »

69.26 jetten Systems untt jetter krösre .
keservoir », Vorwärmer, ^splislt- untt Seifealcessel,

Klevliardeitea untt Xupfersobmietteardeiten jetter -irt .Trsn 8 mi » » ionen neuest . Xenstruktion , puenpsn u . Autriige für alle rvceoXe .- ^ .xps .rs .ds klär Lis sLsnaisslas Irrärrstris . -
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Letimiekibsi-ei' <AHL88 tu »
' slle Iweelrk

suuder, rveick unä rflke, scnvie la Dsrnpsi * — Lilalilsuss .
8ül2sr DissuivsrlL ,

« s ^ mm , L81Q - 8Ü12 .

lVIeleonsriss .,
b) härtbar ivie Llalil

evenli . in z lao -en liefsrdur .
prospslcts su Vteustsri .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von Bindfaden fürden Ober -Postdirektionsbezirk Karls¬

ruhe ist zu vergeben. Die Bedin¬
gungen liegen im Zimmer 13S der
Ober -Postdirektion auf ; Bezug gegen
SO Pf . Angebote sind verschlossen und
frankiert mit Aufschrift „ Angebot
auf Lieferung von Bindfaden " bis
16 . Februar an die Ober -Postdirek¬
tion einzureichen. Eröffnung der
Angebote am 16. Februar 1969 , 11
Uhr vormittags . Zuschlagsfrist 14
Tage . 6

Karlsruhe (Baden ) , 11 . Jan . 1909 .
Kaiserliche Ober - Postdirektion .

I . V. : Rose .

ttöksnv teokuiiscks l-sknanslLlt

Lxr . 8»od»s».
> ! T 'sQLrr^ r/Lr I 1

fük' Llektro. u. Wssokinsnlsokmit.

D I k'r-ossrLimo sto. Lo,t salo, I I
v. 3o^rat»rt»t.

^ Ut0gkll8ll

°

8eKvki883lll3g6II

I»sn«lsberger L ^o.
LLLvlnksLnr .

Meräes .
Lkav knLN out äi« er XvlL^v doliedix iLvx «atLH » I7»tErbrv̂ »us^ ä« S«tr>«d» «eddeiL« »

/lan verfange Prospekte l

Gewerbliche Forlbttdungsschrrle
in Delmenhorst (Großh . Oldenburg .)

Es wird erwogen , au der hiesigen neunklassigcn Schule mit Mai 19Ü9 eineneue hauptamtlicheLehrcrstelle cinzurichten und dieselbe mit einer nach badischem Vor¬gang oder gleichartig vorgebildeten Lehrkraft zu besetzen . Probezeit höchstens zweiJahre 24 Pflichtstunden . Ruhegehalt bis 90 Proz ., Hinterbliebcnenversorgung ähn¬lich wie in Baden . Gewerbelehrer oder Gcwerbeschulkandidaten , welche geneigt sind,sich um die Stelle zu bewerben , wollen sich unter Angabe der Gehaltsansprüche biszum 30. Januar >909 mit dem Unterzeichneten Direktor in Verbindung setzen . 112
Delmenhorst bei Bremen . Harmjanz.

i .

8 opp L
^ rmatureli - , kurripen - u . WÄSserrliesLer - k 'Lbrik

ktlamrlLSL » » - Wsltlliok .

70 .26

tllr IVssssr , 6s,8 uuil vsruxik .

R .otirle ^ e - Oei ' ä .te u . - ^ e ^ ^ eu ^ e

klumpen allei -

Ststs xrosss Vorrats tu stlsn xs .QAbsi 'Sll k'sbriko .tsL .

i-
8kmiilli - Ä ! - ! Wli «cIiek

Arspkitiert : : lackiert : : srnsilliert
feinste uns solilleste ^ .uskükrun ^

bervorrsxenä null erprobte Brennerkonstruktion : i

MiLILclier tzu3lMt8 - 6A8 - 8pAskoch65
14an foräere Prospekte unll Preislisten von

Trimme , llaialis K ^o ., L^un §ch >Keig.
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mit genauer Anleitung , kür seäes «äesckätt psLLsnci ! !? ecbnungen , (Zuittungen , 6rief -
bogen , kesteiibücber , postbsrten rum Vu >»vl,svkn « ibei >. vnueks ^ bsilsnkür äie gesamte 2escbaftsv ?e !t , /äsn verlange btuster unci Preisliste von uzvtilli « ! » , Liinineninsnn , Karlsrukie, Sesebäktsbückerkabrik un «I Suekärueberci .

VW« «!«- II»« KlIlMMiMlMIIle» I. MkM
IVtaimlieini ln Qesellscknft mit bescbrsnlrter Haftung .

!Vs88emesIce KslislkstilmeiiVOrsrbeiten
? rojektierur >§

LsusuLkirdrunA
tür StLLts , Lrsmsinäs » , Isärrstris , Hsi1 »«,sts,1t:sL sts -

koln -di-urnien . Lnt6i86iiun§8-^al3§6n. ^bvv^ er-^eilijzunK - u . LILl'änIäM.
I -angsLNrigs prnktlsolrs ürckadrunssii . 78,13

keferenren über eins grosse Anrsbl bisker »usgefiibrter umkangreiober Arbeiten sieben gerne rur Verfügung.

javvb Litlkniek , Klsnnbeim
96 26 Okeinisclis kH>riIc.

LiS » s ^ Oe ^ii/v
lWDWll vorm . Vm plntr 8öbne , A - 6-, vciitnci « sLaäen )
WWH l-0 l(0M0bi ! SN , ——
NWM k' al . kiei88l !ampf - l . oko mobilen

unüderirotfen in Kanari , Ausfübrung unil Ausstattung .
Vorrügliobs Isugnisse , Katalogs uns keterenren ru Diensten . -— ^

Nachverzeichnete
Bauarbeiten

zum Neubau der evangelischen Kirche in
Achern

sollen im Wege des öffentlichen Ange¬
bots vergeben werden :

veranschlagt zu Mk>
Schreinerarbeiten . , . 4199,83
Glaser - und Glasmaler -

arbciten . 802,20
Schlosserarbeiten , , 1313,50
Maler - u Tüncherarbeiten 1437,10

Pläne , Arbeitsbeschriebe und Bedin¬
gungen, welche nicht abgegeben werden ,
liegen im evang Pkarrhause zu Achern
an den Wochentagen zur Einsicht auf,
woselbst auch die schriftlichen, verschlosse¬
nen und mit Aufschrift „Kirchenneubau "
versehenen Angebote bis zum Eröff¬
nungstermin am 6.2,2

Dienstag , den IS . Januar ,
vormittags t/, ! I Uhr .

entgegengenommenwerden ,
Zuschlagsfrist drei Wochen ,
Karlsruhe , den 7 . Januar 1909
Evangelische Kirchenbauinspektion.

LeSsaSsW
äie vssserckicbteil ksteiit -k'Lla-
taleln „ Ho » mos " mit I -utt-
rirllalstion , Han verlsnge äea
Prospekt Kr . 161 » von tV .
^ rrUsrnsed , keuel a . Kd.

»s,«

u s ^ soLsir -

H2S . 8S2V

--er/ ^ -^ r^ r/rr -r^ --r/^ !>6 rrrre/ --ÄcX-
^sr/r ^ s^ ^ s -^-rrs/rr -r^ e/s-- .Äer -ra -r/ös- .̂

Ü'sSst ' ^ vst 'LsLrvt/sirs

cö F/ '
s ., ^ 6/ . - 6s § ., - s / ^ Ö

'/rr .

sNarlce Z,mdos)
bester Zostsckutr
für alle kiisenteils
elastisch — bleifrei

^ 08en2wei§ Lc LLiirnANN, Xa88e1. s
Redaktion: Ingenieur Walther Bucerius . Druck und Kommissionsverlag der G - Braunschen Hofbuchdruckerei, Karlsruhe,
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